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SANZ eIN1S, aber dann gerät wieder iın seine buddhistische JTerminologie,
spricht VO  en der Seelenwanderung, dem Kausalnexus des Entstehens und Ver-
gehens USW. So kommen WIT nıicht miteinander inNns Reine.“

‚„Man spurt bei einem solchen Gespräch doch auch den tiefen Abstand
zwischen Buddhismus un Christentum“‘, Sa 1C „Was IC hbei den Zen-
Bonzen wenigsten leiden ma  e° ist ihre Geringachtung der Vernunft, des
intellektuellen Erkennens und Begreifens alter Freund, Professor
Yoshinitsu, würde gesagt haben, die Verachtung des L0g0s. Deshalb ist
dem Bonzen TOTLZ SEeINES tief religiösen Sinnes eine klare Gotteserkenntnis
schwer möglich. eiInNe Geisteshaltung ıst edel, ja arıstokratisch, aber wIie die
der Griechen durch un durch naturatlistisch. Vielleicht ist Goethe näher
qlg dem Christentum: ‚Das Unerforschliche schweigend verehren‘ o
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Pähstliche Diplomatie. Aus Anlaß des 250 jJährigen Bestehens der päpstlichenAkademie für kıirchliche Diplomaten Rom (heute Pontificia Accademia KEcele-
s1astıca) wıdmet die „„Civılta CGCattolica“‘ (vom 19  Sr dieser Akademie SOWI1eE
den Aufgaben und der Notwendigkeit einer päpstlichen Dıplomatie überhaupt einen
eıgenen Artıkel Mancher sıeht kırchlicher Diplomatie Nu  b Absıcht, die Welt
politisch beherrschen. AÄndere, dıe eine höhere Auffassung VO  - Kıirche un
aps haben. erblicken ‚en eine grolse geıistig-moralische Macht, deren
Vertreter überall ın der Welt auf geschıckte W eıise ihren Einfluß ausüben und mit
der Inan sıch Gründen der Klugheit gut tellen hat Mancher überiromme
und ıdealgerichtete Katholik hingegen ähe weıt Lieber, wenn sıch der ell-
Teier Christi unter Verzicht auf alle polıtıschen Mıttel, gleichviel welcher Art,
eINZIS auf die religiös-sittliche Beeinfiussung der Gläubigen beschränken würde.

Alle diese Auffassungen sınd falsch oder unzulänglich. Die kirchliche Diplomatiıehat muıt der staatlıchen LUr den Namen un ein1ıge äußere Erscheinungsformen
geme1n, ihre Ziele un: Mittel 1n davon grundverschieden. Ihr wahres etztes Ziel
ist da: eıl der Seelen Der Papst hat iın der Kirche nıcht NUur düe oberste Lehr- un!
Hirtengewalt, sondern auch eıne allumfassende Verantwortung. Seiıne Vertreter
bei den staatlıchen Behörden un Bischöfen e1INES Landes sınd seine Nuntien. Wie
wıichtig ıhre Aufgabe ıst, zeigt die Geschichte. Ohne diese persönlichen Vertreter
des Papstes 1n den verschiedenen Gebieten des katholischen KErdkreises wäre V1
Gutes nıcht gefördert, V1eE Dies nıcht verhütet oder gemildert worden. Darın lvegtdie grundsätzliche Berechtigung der vatıkanıischen Dıplomatie.

Die päpstliche Diplomatenschule, deren Gründung auf das Jahr 1701 zurück-
geht. ıst das erste Instıtut dieser Art un wurde ZU) Vorbild ähnlicher Einrich-

anderen Staaten. Als der erste Lieiter, Abht eter Garagnı, selner aus
sıehben Zöglingen bestehenden Schule den Namen „Akademie adeliger Kleriker‘*‘
gab, dachte zunächst nıcht 88l eINe€e Dıiplomatenschule, aber die besondere CANU-
Jung jJunger adeliger Priester führte MmMmals die Päpste VO  — selbst dazu, AUuUS dieser
Schar einen el des Nachwuchses für die kırchlichen Ämter aqauszuwählen und S1e
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dıe Besetzung TE1 werdender Bistümer 1m Auge behalten ach wechsel-
vollen Geschicken diıe Französiısche Revolution und die Sturmzelten 18343 führ-
ten w1e schon früher ınmter Clemens XIILL.. einer vorübergehenden Schließung
der Akademıe eröffnete aps Pıus s1e 1m Jahre 18350 V O!  - mıiıt dem
ausgesprochenen Zweck, Beamte den Kirchenstaat un: Dıplomaten für den
Heıligen heranzubilden. Nach dem Aufhören des Kirchenstaates entschied
10 1LL Tür den Fortbestand der Akademie und CgteE auft Vorschlag des Prä-
sıdenten. Merry del Val den eigentlichen Diplomatenkurs autf wel Jahre fest, die
mı1t Prüfung und Diplomerteilung abzuschließen wAaren. Papst Pıus XII lehrte ort
aqals Monsignore Kugen10 Pacellı VO  n iırchliche Diplomatie. Als apDs
hat iın den Jahren 1944/45 dıe Studiıen ne  C geordnet. Wa  F auch, der schon
1939 diıe Akademie allen eeı1gneten Klerikern ohne Unterschied des Standes und
der zugänglıch gemacht hat W enn auch der Besuch dieser Anstalt weder

den vVeErgangeNeN Jahrhunderten och heute unerläßliche edingung für ıne
kırchliche Diplomatenlaufbahn ıst, WIT dıe: Akademie doch, W 111e 16 Dinge
nu:nmehr liegen  «  9 dıe normale Bildungsstätte der künftigen päpstLichen Diplomafen

Die religıiöse Lage In Indonesien. Dıe katholische Kirche zählt heute ındone-
sıschen Archipel rund 800000 Gläubige, mehr als die Hälfte davon autf der kleinen
Insel ores Dıe Tıgen leben ZeTS untier den sıebzig Milliıonen Bewohnern des
indonesischen Staatsgebietes. Dıie ersten Anfänge der christLiichen Mıssıon reichen
ZUTFUÜC.  I bıs ZUT Eroberung durch dıe Portugijesen un auf FKranz Xaver: ıhre Blüte
egann indes ETST mıft diesem Jahrhundert. Bildete der SaNZC rmesS1Ige Archipel früher
iın eINZIgES Apostolisches Vıkarıat, ist heute aufgetenlt In 21 kirchliche Be-
zırke ın denen ungefähr 600 Priester, 280 Lai:enbrüder un 1200 Schwestern wirken.
Davon stellen die Kıngeborenen 70 Prıester, 60) Lajenbrüder un 300 Ordens-
schwestern. Vierhundert junge Indonesier bereıten S1C.  h ın großen und kleinen Sem1-
narıen auf das Priestertum OrLX.

wel Hındernisse haben 1C. 1ın der Vergangenheıit der katholischen Glaubens-
verkündigung entgegengestellt: der Kalyıniısmus und der Islam Das erste Hinder-
nN1ıs ist eute überwunden, das zweıte, dıe Religıon Allahs, ıst geblieben. Die qalten
heidnıschen Religionen, Anımıismus und Hindusmus, boten weniger Widerstand.

Die Insel Java, Mittelpunkt des anzecn Archipels, ist vorwliegend mohammeda-
nisch. Die Gesamtzahl iıhrer Einwohner beträgt fünfzıg Millıonen, a1so TEL Viertel
der Einwohnerzahl Indonesıens. Obwohl die Muselmänner der Insel alles andere
als fanatısch SIN:  d, verzeichnet dıe katholische Miıssıon ınter ihnen bisher die -
rıngsten Erfolge Da{iß die kleine Insel Flores dıe Hälfte der indonesischen Katho-
lıken beherbergt, ist 1LLUETI dem Umstand danken, da{fß seıne Bevölkerung qanıml1-
stisch un VOo Islam völlig unbeeinflußt geblieben ist.

Diıie nationale Revolutıion, die dem indonesischen Archipel nach dem Krieg die

Unabhängigkeit gebracht hat, hatte für dıe katholische Kirche keinerle1l nach-
teılıge Folgen. Die NECUC Verfassung sichert die Religionsfreiheit und bekennt S1C.
ausdrücklich ZU Glauben Gott, dıie erste Ursache und das Endziel aller Dıinge
Seıit 1950 bestehen zwischen der Regierung und dem Heılıgen Stuhl diplo-
matısche Beziehungen; Aprıl des gleichen Jahres überreichte der Apostolische
Internuntius dem indonesischen Staatspräsıdenten ukarno seın Beglaubıgungs-
schreiben Zwar rängen gEW1ISSE uselmanische Kreise darauf, dıe vereinigten
indonesischen Staaten eınem mohammedanıschen Reich erklären, aber s1e
finden be1ı den politischen Partejen 1m allgemeinen NUur geringes Dıe soz1ıale
Stellung der Katholiken ist dank ihrer besseren Biıldung sechr vorteilhaft, verschiıe-
diene bekleiden hohe Kegierungsposten,. Auch ıınter den Minıstern befindet 1C. en
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